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ZUSAMMENFASSUNG 
 
Auch im Jahr 2006 hat Wirtschaftsminister Ulrich Junghanns wieder gerne die Schirmherrschaft über den 
Konversionssommer im Land Brandenburg übernommen.  

Die Veranstaltungsreihe wurde vom Forum für Konversion und Stadtentwicklung (FOKUS) getragen.  

Stellvertretend für FOKUS hat die Gemeinde Niedergörsdorf in bewährter Weise auch für 2006 das 
Antragsverfahren übernommen, in der Koordination unterstützt von der ARGE KONVER – der 
Arbeitsgemeinschaft für Konversion und Strukturentwicklung. 

Der Konversionssommer wurde gefördert aus Mitteln  

des Europäischen Strukturfonds für Regionale Entwicklung (EFRE)  

und vom Ministerium für Wirtschaft des Landes Brandenburg,  

der Brandenburgischen Boden Gesellschaft für Grundstücksverwaltung und –verwertung mbH (BBG)  

sowie dem Kompetenz-Zentrum für Konversion und Kampfmittelräumung e.V. (Komzet).  

Allen die zum Gelingen des Konversionssommers beigetragen haben, sei an dieser Stelle noch einmal 
herzlich gedankt! 

Unter dem Titel: „Konversion im Wandel“ widmete sich die Veranstaltungsreihe im Sommer 2006 
folgenden Themenbereichen: 

§ Konversion und Umwelt  

§ Konversion und Stadtentwicklung / Denkmalschutz 

§ Konversion und Wirtschaft / Tourismus 

§ Konversionsförderung ab 2007. 

Es wurden folgende Veranstaltungskategorien angeboten: 

§ 7 Fachveranstaltungen 
§ 6 Publikumsveranstaltungen 
§ 7 Sonstige Veranstaltungen (mit insgesamt 40 Einzelangeboten). 

 
Insgesamt nutzten rd. 24.000 Teilnehmer / Besucher das breitgefächerte Angebot,  das wissenschaftlich 
fundierte Fachtagungen, Diskussionsrunden, Besichtigungen, Ausstellungen, Theater, Kunst, Kultur und 
Freizeitveranstaltungen umfasste.  
 
Die Veranstaltungen fanden bei Teilnehmern, Besuchern und auch in  Presse, Rundfunk und Fernsehen, 
eine sehr positive Resonanz. 

Die Besucher-/Teilnehmerübersicht im Einzelnen: 

Fachveranstaltungen: 

• Olympisches Dorf Elstal, Auftaktveranstaltung – Konversion im Wandel – Neuorientierung im 
Land und für die Kommunen, 60 Teilnehmer 

• Jüterbog, Konversion und Denkmalpflege in Jüterbog II – Führt der Rückbau von 
Einzeldenkmalen zu neuen Entwicklungschancen oder zu städtebaulichen Identitätsverlusten?, 
43 Teilnehmer 

• Rathenow, Ressourcen ehemaliger Militärflächen in Brandenburg – eine Grundlage für 
zukunftsfähige Energiekonzepte, 47 Teilnehmer 

• Treuenbrietzen, Photovoltaik-Freiflächenanlagen auf dem Selterhof – Chancen für die 
Konversion?, 46 Teilnehmer  

• Neuruppin, Wirtschafts- und Tourismusentwicklung im Raum Nordbrandenburg-Südmecklenburg 
– Perspektiven und Grenzen,                         57 Teilnehmer 
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• Brand, Umweltforum Bodensanierung – Grundwassersanierung auf dem ehemaligen 
Militärflugplatz Brand,     40 Teilnehmer 

• Potsdam, Neue Förderziele der Konversion in Brandenburg – Chancen und Möglichkeiten der 
EU-Förderperiode 2007 bis 2013,                                        57 Teilnehmer        

Publikumsveranstaltungen: 

• Jüterbog, „Der Fall der Mauern in Jüterbog – Dokumentation des Abrissprojektes Munitionsfabrik 
und Altes Lager“,  Aufgrund des hohen Besucherzuspruches verlängert bis 11.10.2006. 

ca. 8.000 Besucher (*) 

• Falkenberg/Elster, Mühlberg/Elbe, Flugtage mit Rahmenprogramm,  

ca. 2.200 Besucher 

• Fürstenwalde / Spree, „Mehrfach umgenutzt – jetzt herausgeputzt!“   

ca. 200 Teilnehmer 

• Bad Saarow, OT Neu Golm, Innovative Methoden in der Ortungstechnik/Kampfmittelräumung, 85 
Teilnehmer 

• Bad Saarow,  3. Konversionsabend – offene Fragen der Konversion in der Kurgemeinde, 
Entwicklung auf der Konversionsfläche Pieskower Straße,       

ca. 50 Teilnehmer 

• Zehdenick, OT Vogelsang, Tag der offenen Kasernenfläche – Natur pur statt Panzer und 
Raketen,  114 Besucher 

Sonstige Veranstaltungen 

• Döberitzer Heide, Eröffnung des Schaugeheges des Wildnisprojektes Döberitzer Heide, ca. 2.500 
Teilnehmer 

• Jüterbog, „Deutsche Uniformen aus der Sammlung Höhne“ 

Teilnehmer, ca. 7.000 Besucher (*) 

• Jüterbog, „Fläming Musik Festival Jüterbog 2006“,                                    

insgesamt 11 Veranstaltungen, ca. 2.000 Besucher (**) 

• Fürstenberg / Havel, OT Lychen, Tag der offenen Konversionsfläche – Hinterlassenschaften des 
Kalten Krieges von der Natur erobert,   

insgesamt 8 Termine, ca. 1.000 Teilnehmer 

• Beelitz, Sommerakademie, Ausstellungseröffnung,  ca. 300 Besucher 

• Niedergörsdorf,  Theatersommer Altes Lager 2006,  

insgesamt 12 Veranstaltungen,  ca. 1.200 Besucher 

• Niedergörsdorf, Zur Geschichte des Militärstandortes „Altes Lager“,             ca. 200  Besucher 

• Bücherstadt Wünsdorf, Musiksommer, ca. 500 Besucher 

Führung (4 Termine): „Rund um Lehnin“, 320 Teilnehmer. 

(*) Die Besucherzahlen entsprechen etwa 50% des gesamten Besucheraufkommens im   

    Kulturquartier Mönchenkloster vom 21. Mai / 14. Juni bis 27. August / 11. Oktober 2006.  

 (**) Die Besucher des  Fläming Musik Festival Jüterbog 2006 sind nicht in der Gesamtzahl des   

                   Besucheraufkommens der „Sonstigen Veranstaltungen“ enthalten.   
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Der inzwischen 9. Konversionssommer zählt längst zum festen Bestandteil der jährlichen 
Veranstaltungsreihen im Land Brandenburg, aber auch einzelne Veranstaltungen wie z.B. der Flugtag in 
Falkenberg und Mühlberg, die Sommerakademie in Beelitz, das Fläming Festival Jüterbog oder der 
Theatersommer Altes Lager haben diesen Status erreicht.  

Für den Konversionssommer 2006 lässt sich im Vergleich zum Vorjahr ein enormer Anstieg an 
Teilnehmern/Besuchern feststellen.  

Während sich die Teilnehmerzahlen in Fachveranstaltungen in diesem Jahr in Relation zum Vorjahr in 
etwa konstant halten, sind sie insbesondere bei den Publikumsveranstaltungen stark angestiegen.   

Im Jahr 2005 nahmen an den Hauptveranstaltungen (Fach- und Publikumsveranstaltungen) insgesamt 
ca.  5.000 Personen teil. In diesem Jahr waren es  

                                             rd.  11.000 Personen ( + 120 %). 

Die Quantifizierung der Entwicklung der Besucherzahlen in den Sonstigen Veranstaltungen 2006 zum 
Vorjahr ist mangels Erfassung in 2005 nicht möglich.  

Dennoch belegen die hohen Besucher-/Teilnehmerzahlen der Sonstigen Veranstaltungen im Jahr 2006 
mit 13.020 Personen und das Besucheraufkommen insgesamt mit rd. 24.000 Personen, eindeutig  das 
nach wie vor große Interesse an der Veranstaltungsreihe des Konversionssommers im Land 
Brandenburg. Der Konversionssommer wird daher auch 2007 fortgeführt. 

 
Fachveranstaltungen 
 
1. 30.05.2006 IM OLYMPISCHES DORF ELSTAL: KONVERSION IM WANDEL – 

NEUORIENTIERUNG IM LAND UND FÜR DIE KOMMUNEN  
 
Schon die Wahl des Ortes der Auftaktveranstaltung, dem Speisehaus der Nationen im Olympischen Dorf 
von 1936, verdeutlichte, wie Herr Minister Junghanns sowie auch weitere Referenten und die Diskussion 
bestätigten, dass die Konversion noch lange nicht zu den Akten gelegt werden sollte, da auf diesem Feld 
noch erheblicher Handlungsbedarf besteht. Dies nicht nur durch die Bundeswehrstrukturreform, sondern 
auch bzgl. der immer noch umfangreichen, brachliegenden  ehemaligen  WGT - Liegenschaften. 

Aufgrund der kalten Witterung organisierten wir (die GfK) bereits am Vortrag, dass nur der erste Teil der 
Veranstaltung im unbeheizten Tagungssaal stattfand. In der Kaffeepause wurde dann in ein 
Konferenzraum des nahe gelegenen Bildungszentrums Elstal umgezogen. Das Bildungszentrum Elstal 
hat dieses organisatorisch kurzfristig und unkompliziert ermöglicht, trotz kompletter Belegung ihrer 
Tagungsräume.  

Die 60 Tagungsteilnehmer diskutierten die neuen Voraussetzungen und Inhalte für effiziente Konversion 
im Land Brandenburg. Fazit der Tagung war, dass Konversion zunehmend bedeutet: Umnutzung von 
Liegenschaften mit dem Ziel nachhaltiger Entwicklung regionaler Wirtschaftsstrukturen.  

Die angebotenen Exkursionen, eine durchs Olympische Dorf, eine weitere zum Schaugehege der 
Sielmannstiftung, verdeutlichten nochmals die Dringlichkeit der Weiterführung des Konversionsprozesses 
und dass auch in der nächsten Förderperiode hierfür gesonderte mittel bereitgestellt werden sollten. 
Text: Bernd Assmann, Hans Schäfer 
 
 
2. 14.06.2006 JÜTERBOG: KONVERSION UND DENKMALPFLEGE  IN JÜTERBOG II – FUHRT 

DER RÜCKBAU VON EINZELDENKMALEN ZU NEUEN ENTWICKLUNGSCHANCEN ODER ZUR 
STÄDTEBAULICHEN IDENTITÄTSVERLUSTEN? 

 
An der Podiumsdiskussion im Kulturquartier der Mönchenkirche nahmen 43 Personen teil. Im Podium 
wurde das Landesdenkmalamt durch Herrn Dr. Drachenberg, die Untere Denkmalbehörde durch Frau Dr. 
Mohr de Peréz, das Ministerium für Infrastruktur und Raumordnung durch Herrn Stricker und das 
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Ministerium für Wirtschaft durch Herrn Reitemeier vertreten. Die Interessen der Stadt Jüterbog vertrat 
Herr Bürgermeister Rüdiger und die Moderation übernahm Herr Hennen von der ARGE KONVER c/o 
Bruckbauer & Hennen GmbH. 
Durch das Ingenieurbüro Döring war ein Filmbeitrag vorbereitet worden, der Impressionen zur Situation in 
Jüterbog II wiedergab. 
In den Anfangsstatements wurde betont, dass im Land Brandenburg von 100.000 ha immer noch 20% zu 
konvertieren sind. Doch der Truppenabzug der Alliierten und die Bundeswehrstrukturreform machen 
Konversion zu einem gesamtdeutschen Thema. Zum denkmalgerechten Umgang mit der freigesetzten 
und freiwerdenden Bausubstanz sind Lösungen auf höherer Ebene anzustreben, da Fragen des Militärs 
und der damit verknüpften Bautätigkeit vieler denkmalgeschützten Gebäude auf Bundesebene, vormals 
Reichsebene, geregelt wurden.  
Der unumstrittene Denkmalwert hat in Jüterbog II zur Unterschutzstellung geführt. Wie kann heute mit der 
hohen Qualität der Gesamtanlage umgegangen werden vor dem Hintergrund der demographischen 
Entwicklung und den knappen öffentlichen Kassen? Wie können Werte in Jüterbog II in der aktuellen 
gesamtgesellschaftlichen Situation erhalten werden?  
Da nach realistischer Einschätzung kaum alle Gebäude erhalten werden können, ergibt sich die 
Notwendigkeit eines strategischen Ansatzes, der ressortübergreifend eine Gesamtkonzeption erarbeitet. 
Der in Jüterbog II bis zum Jahr 2000 erfolgreiche Konversionsprozess stagniert auch durch Probleme in 
der Entwicklung der zivilen Kernstädte. Es gilt, den Zielkonflikt zwischen funktionierenden Kernstädten 
und einer stabilen Konversion in der umfassenden Kulturlandschaft zu lösen, aus fachlichen, rechtlichen 
und politischen Aspekten. 
 
Die Diskussion verdeutlichte, dass die Bauwirtschaft nicht automatisch  Gegner der Denkmalpflege ist.  
Weitere Diskussionsbeiträge in Kurzdarstellung: 

§ Jüterbog II ist nicht abgeschrieben, es ist unter planerischem Aspekt immer noch das 4. Tor zur 
Stadt. 

§ In Jüterbog II hat sich ein Investor verspekuliert und übernommen. 
§ Die Entwicklung in Jüterbog II geht seit dem EXPO-Jahr kontinuierlich zurück. 
§ Rom hat viele Ruinen, aber niemand kommt auf die Idee, das Kolosseum abzureißen. 
§ Der hohe Leerstand ist auch Resultat einer Wohnungsbauförderung, die weit über das Ziel 

hinaus gegangen ist. 
§ Hier soll abgerissen werden, anderswo wird wieder aufgebaut, so z.B. Berliner Stadtschloss. 
§ Die Untere Denkmalschutzbehörde ist in gewisser Weise ein Papiertiger, Unterschutzstellung 

alleine genügt nicht, Kontrollen müssen illegale Abrisse und Diebstähle, so z. B. Säulen aus 
Eisenguss, verhindern. 

§ Planung kommt nicht an den Eigentümern vorbei.  
§ Ein Abwiegungsprozess zur weiteren Entwicklung nach verschiedenen Szenarien.  
§ Denkmale schaffen Identität. 

 
Im Gesamtergebnis wurde sehr begrüßt, dass sich in Jüterbog eine Arbeitsgruppe: „Denkmalschutz und 
Konversion“ mit Mitgliedern der Stadtverwaltung, der Unteren Denkmalbehörde, des Landesamtes, des 
Ministeriums für Infrastruktur und Raumordnung und externen Experten gebildet hat. Zielsetzung dieser 
Arbeitsgruppe ist die gemeinsam abgestimmte Konzeption zur Entwicklung des Stadtteils Jüterbog II und 
der anderen ehemaligen Militärstandorte in der Stadt. Erfahrungswerte und Resultate sollen für andere 
Standorte als Modellansatz dienen. 
 
  
 
3. 20.06.2006 RATHENOW: RESSOURCEN EHEMALIGER MILITÄRFLÄCHEN IN 

BRANDENBURG – EINE GRUNDLAGE FÜR ZUKUNFTSFÄHIGE ENERGIEKONZEPTE 
 
An der Veranstaltung in Rathenow nahmen insgesamt 47 Personen teil.  

Die Moderation führte Herr Stephen Dahle, IHK Potsdam, mit bewährter fachlicher Kompetenz.  
Es gab zwischen den einzelnen Beiträgen themenübergreifende Anknüpfungspunkte, die die Komplexität 
der Thematik alternativer Energiegewinnung, insbesondere auch bzgl. land- und forstwirtschaftlicher 
Interessenlagen sowie der Interessen konservativer Energieerzeuger, verdeutlichten. 

Hier sind neue Herangehensweisen und Regularien zu schaffen, um zukunftsorientiert handeln zu 
können. 
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An der abschließenden Exkursion über das LAGA – Gelände nahmen nur ca. 10 Personen teil, die 
Mehrheit der Tagungsteilnehmer konnte sich wohl dem Bann des um 15.00 Uhr angesagten WM-Spiel 
Deutschland/Polen nicht entziehen. Text: Bernd Assmann, Hans Schäfer 
 
 
4. 23.08.2006 TREUENBRIETZEN: PHOTOVOLTAIK-FREIFLÄCHENANLAGE AUF DEM 

SELTERHOF – CHANCEN FÜR DIE KONVERSION?  
 
46 Teilnehmer nutzten im 1. Teil der Veranstaltung die Gelegenheit zu einem Rundgang über den 
Selterhof. Unter der sachkundigen Führung von Herrn Raschemann, Geschäftsführer der  Energiequelle, 
konnten sich Befürworter wie Gegner der Photovoltaik-Freiflächenanlagen, einen Eindruck über das 
geplante Vorhaben machen. 
 
 
 
 
 

 
„Treffpunkt Selterhof“ 
 
Nach der Führung über den „Selterhof“  fand im Anschluss daran im  
Hotel/Restaurant „Waldschule“ die Podiumsdiskussion statt. 
  
Nach einer kurzen Vorstellung des Vorhabens und des aktuellen Standes zur Realisierung konnte 
intensiv mit folgenden Experten diskutiert werden: 
 
Podiumsteilnehmer:  
Herr Knape, Bürgermeister Stadt Treuenbrietzen 
Herr Koch, Landrat, Landkreis Potsdam Mittelmark 
Herr Baaske, Vorsitzender der SPD-Fraktion im Landtag Brandenburg 
Frau Fichtelmann, Referentin, Gemeinsame Landesplanung Potsdam 
Frau König, Geschäftsführerin der Brandenburgischen Boden 
Herr Reitemeier, Referent, Ministerium für Wirtschaft 
Herr Margritz, Forstdirektor, Leiter Forstverwaltung Belzig 
Herr Raschemann, Geschäftsführer Energiequelle 
 
Moderation: 
Herr Hennen, Geschäftsführer der Bruckbauer & Hennen GmbH c/o ARGE KONVER  
 
Die Diskussion verdeutlichte sehr schnell die unterschiedlichen Standpunkte. Für die inzwischen 
abgerissene Kasernenfläche besteht weitgehend Konsens. Auf einer weiteren, zum Plangebiet 
zugehörigen Teilfläche, stehen Fundamente und Grundmauern einer früheren Munitionsanstalt, die 
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inzwischen zugewachsen sind. Es ging letztendlich um die Definition dieser Fläche als „Wald oder 
Nichtwald“, die das Genehmigungsverfahren fast ein Jahr hinauszögerte. Dennoch wirkte sich die 
konstruktive Zusammenarbeit aller Beteiligter sehr positiv auf das Projekt aus. Anhand der hier gewonnen 
Erfahrungen, stellt sich die Frage, welche Nutzen für Folgeprojekte zu ziehen sind, um für anstehende 
Investitionsvorhaben Zeit zu sparen. Die Teilnehmer waren weitgehend mit der Ansiedlung einer 
Photovoltaik-Freiflächenanlage am Standort Selterhof einverstanden. Die weitere Diskussion behandelte 
dann Fragen zur Leistungsfähigkeit und Lebensdauer solcher Anlagen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   Podium im Hotel/Restaurant „Waldschule“ 
 
Da Energiequelle auch in der Nachbargemeinde Niedergörsdorf eine solche Anlage errichten will,  
nahmen insbesondere Vertreter der dort etablierten Drachenflieger, die Einschränkungen für Ihren 
Flugbetrieb fürchten, die Gelegenheit zur kritischen Hinterfragung wahr.   
Die Veranstaltung konnte insgesamt deutlich machen, das in der Errichtung solcher Photovoltaik-
Freiflächenanlagen gute Chancen für die Konversion bestehen. 
 
 
        
5. 01.09.2006 NEURUPPIN: WIRTSCHAFTS- UND TOURISMUSENTWICKLUNG IM RAUM 

NORDBRANDENBURG-SÜDMECKLENBURG – PERSPEKTIVEN UND GRENZEN 
 
Die 57 Teilnehmer der Tagung waren überwiegend der Auffassung, dass eine militärische Nutzung der 
Kyritz-Ruppiner Heide die wirtschaftliche Entwicklung in der Region Nordbrandenburg/Südmecklenburg 
eher behindern als fördern würde. 
Das Anliegen der Veranstaltung, sachlich die Problematik der wirtschaftlichen Entwicklung der Region mit 
Blick auf die weitere Entwicklung der Kyritz-Ruppiner Heide zu diskutieren, ist erfüllt worden.  
Leider sagte Herr Schroeder, Leiter der Bundesforst Hauptstelle Neubrandenburg seine Teilnahme als 
Referent ab, so dass auch die geplante Exkursion nicht durchgeführt werden konnte.  

Kurzfristig sprang Herr Dr. Kenneth Anders, Büro für Landschaftskommunikation, ein und referierte unter 
dem Thema Wiederaneignung entfremdeter Heimat – Die Kolonialisierung ehemaliger 
Truppenübungsplätze – über soziologische Aspekte bzgl. der Wiederinbesitznahme ehemals für die 
Öffentlichkeit unzugänglicher großer Flächen. Er zog hierbei zur Verdeutlichung der unterschiedlichen 
Problematik Parallelen zur Tagebaulandschaft in der Lausitz. 
Die „Ersatz-Exkursion“ führte dann auf den ehem. Flugplatz Neuruppin, unter dem Thema 
„Landschaftspflege auf ehem. Militärflächen – moderne Schafzucht in Flugzeughangar. Eindrucksvoll, 
passend zum Thema des Vortrages von Herrn Dr. Anders, demonstrierte Schäfermeister Jan Greve, wie 
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er die ehemalige Militärfläche, die er zwischenzeitlich z. T. als landwirtschaftliche Nutzfläche erwarb, 
bewirtschaftet. 
Das Ziel der Veranstaltung, sachlich die mögliche Wirtschaftsentwicklung der Region mit Blick auf die 
weitere Entwicklung der Kyritz-Ruppiner Heide zu diskutieren, wurde erreicht. Eine militärische Nutzung 
wurde jedoch von der Mehrheit der Referenten und Diskussionsteilnehmer abgelehnt. Vertreter der 
Bundeswehr bzw. Standortverwaltung nahmen trotz Einladung nicht an der Veranstaltung teil. 
Text: Bernd Assmann, Hans Schäfer 
 
 
6. 05.09.2006 KRAUSNICK – GROß WASSERBURG: UMWELTFORUM BODENSANIERUNG – 

GRUNDWASSERSANIERUNG AUF DEM EHEMALIGEN MILITÄRFLUGPLATZ BRAND 
 
Am 5. September 2006 trafen sich ca. 40 Altlastenexperten, um sich über die Sanierungsmaßnahmen am 
ehemaligen WGT Standort Brand zu informieren. 
In den mehr als 50 Jahren militärischer Nutzung des ehemaligen Flugplatzes kam es zu massiven 
Verunreinigungen des Untergrundes mit Kerosin. Die seit ca. 5 Jahren laufende Sanierung dieser Altlast 
stand im Mittelpunkt des 14. Umweltforums Bodensanierung. Im Verlauf dieser Zeit wurden durch die 
über dem Gelände verteilten Förderbrunnen bereits über 1 Millionen Liter Kerosin abgepumpt. 
Für besonderen Diskussionsstoff sorgte die Tatsache, dass das aus dem Boden geförderte Kerosin als 
mineralölsteuerpflichtig eingestuft wurde. Nur unter erheblichem bürokratischen Aufwand mit dem 
Ergebnis, dass die Sanierungsanlage den Status eines "mineralölfördernden und verarbeitenden 
Betriebes" einnehmen musste, war die Steuerbefreiung zu erlangen. 
Teilnehmer des Umweltforums besichtigen nach der Tagung einen der Förderbrunnen auf dem Gelände 
Die ausführlichen Tagungsunterlagen zum 14. Umweltforum Bodensanierung sind auf den Internetseiten 
der IHK Frankfurt (Oder) veröffentlicht ( www.ihk-ffo.de). 
Text: Bernd Assmann, Hans Schäfer 
 
 
7. 19.10.2006 POTSDAM: NEUE FÖRDERZIELE DER KONVERSION IN BRANDENBURG – 

CHANCEN UND MÖGLICHKEITEN DER EU-FÖRDERPERIODE 2007-2013 
 
Nach der Begrüßung durch Herrn Ramm, Investitionsbank des Landes Brandenburg (ILB)  referierte  
Bürgermeister Rüdiger über Anforderungen und Erwartungen der FOKUS-Mitglieder an die kommende  
EU-Förderperiode.  
 Er gab einen Einblick in die Dimension der lokalen Konversionsaufgaben in Jüterbog, stellte  
dazu konkrete Beispiele vor und begründete anhand statistischer Eckdaten, die Dringlichkeit der weiteren  
Unterstützung von außen wie folgt dar:  
In Jüterbog wurden für die Konversion  bisher rd. 62 Mio. €  an Fördermitteln, Eigenmitteln des Landes 
und der Stadt und an privaten Mitteln ausgegeben. Damit sind ca. 1/4 der bebauten Flächen und 
verschiedene unmittelbare Gefahrenpunkte im Boden  saniert.  
Setzt man die Ausgaben ins Verhältnis zur Gesamtfläche sind ca. 200 Mio. € erforderlich, um die 
bebauten Bereiche zu sanieren. Hinzu kommt die Kampfmittelberäumung der ehemaligen 
Truppenübungsplätze.  
Die Stadt hat jährlich insgesamt ca.1Mio. € an Eigenmitteln für bauliche Maßnahmen und die 
Bewirtschaftung zur Verfügung. Diese Summe ist das Minimum zur Aufrechterhaltung der kommunalen 
Infrastruktur. 
Selbst wenn Jüterbog 50% der Summe für die notwendigen Konversionsmaßnahmen verwenden könnte, 
würden bis zum Abschluss der Konversion ca. 400 Jahre vergehen.  
So wie Jüterbog geht es der Mehrzahl der Mitglieder im Forum für Konversion und Stadtentwicklung im 
Land Brandenburg (FOKUS). Da aus eigener Kraft diese enormen Aufgaben nicht lösbar sind, appelliert 
die Stadt Jüterbog im FOKUS an alle betroffenen politischen Ebenen, an EU, Bund, Land und 
Landkreise:  

„Wir, die FOKUS-Mitglieder leisten unseren Beitrag zur Konversion,  
- Konversion ist Stadt- und Regionalentwicklung 
- Konversion ist Umweltschutz 
- Konversion ist Wirtschafts- und Tourismusförderung.  
Aber ohne Hilfe von außen stehen wir auf verlorenem Posten, lasst uns nicht auf  halber Strecke stehen“. 
 
Frau König, Geschäftsführerin der Brandenburgischen Boden (seit Dezember Staatssekretärin im  
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Ministerium für Infrastruktur und Raumordnung)  berichtete, dass die Brandenburgische Boden (BBG) in  
ihrem Portfoliomanagement derzeit noch 12.700 Hektar von ursprünglich 100.000 Hektar an WGT- 
Liegenschaften  (Westgruppe der Truppen der früher sowjetischen Armee) hält. 
Die Tätigkeit der BBG war 2006 sehr erfolgreich, weil insbesondere große Verkaufsanteile im Bereich 
Forst realisiert werden konnten. 
Die ganzheitliche Betrachtung von Immobilien und Flächen umfasst auch Rückbau und Erschließung um  
die jeweiligen Objekte marktfähig zu machen.  
Bislang konnten insgesamt 1.000 rechtskräftige Verkäufe seit 1994, Gründung der BBG realisiert werden,  
von denen nur 15, d.h. 0,15%  rückabgewickelt werden mussten.  
2006 war der Wirtschaftsplan der BBG im Ergebnis ausgeglichen mit positivem Überschuss für  
Rücklagen. Dies wird zukünftig so nicht zu halten sein, auch wenn Sperenberg dazu kommen wird. 
Zur Minimierung der Altlastenrisiken hat die BBG zur unmittelbaren Gefahrenabwehr 70 Maßnahmen  
Initiiert. Die Auslandskontakte verdeutlichen, dass die erfolgreiche Konversionsarbeit im Netzwerk über  
die Landesgrenzen hinaus Anerkennung findet. Die neue Gesellschafts- und Eigentümerstruktur der BBG  
durch den Verkauf der Gesellschaft bietet gute Chancen zur Fortsetzung der erfolgreichen Arbeit. 
 
Herr Reitemeier, Ministerium für Wirtschaft und Herr Ramm, ILB, gaben außer den Ergebnissen im  
laufenden Programm einen Überblick über das neue operative Programm im Bereich EFRE. Von 2007- 
2013. 
Die EFRE-Mittel der EU-Förderperiode 2000-2006 sind fast vollständig abgerufen wurden. Neue Projekte  
können daher nur entsprechend über die neue Förderperiode unterstützt werden. Das operative 
Programm des Landes Brandenburg liegt zur Zeit zur Prüfung in Brüssel. Für 2007-2013 sind darin  
folgende Schwerpunkte vorgesehen: 
 
Schwerpunkt 1 – Stärkung der Wettbewerbs- und Innovationsfähigkeit mit Förderung gewerblicher  
Investitionen (GA, Risikokapital und Haftungsfreistellungen KMU, REN-Progr.) der Förderung  
technologieorientierter Unternehmen (technologieorientierte Unternehmensgründungen und  
Branchennetzwerke, Innovationsassistent f. KMU, FuE-Projektförderung), Stärkung unternehmerischer  
Potenziale (Unterstützung von Gründerinitiativen, betriebswirtsch. Beratung/GA-Beratung,  
Markterschließung, unternehm. Netzwerke/IMPULS-Programm). 
 
Schwerpunkt 2 – Entwicklung innovations- u. technologieorientierter Infrastrukturen  
Investitionen in Hochschulen, FuE und Wissenstransfer (Hochschulen, außeruniversitäre  
Forschungseinrichtungen, e-learnimng u. Multimedia an Hochschulen, Wissenstransfer) 
Bildungsinfrastruktur (IT-Ausstattung f. OSZ, Jugendhilfe an Schulen, Modernisierung von  
Weiterbildungseinrichtungen), Informationsgesellschaft/e-government (Geodateninfrastruktur). 
 
Schwerpunkt 3 – Unterstützung infrastruktureller Potenzialfaktoren für eine nachhaltige 

wirtschaftliche Entwicklung 
Wirtschaftsnahe Infrastruktur, Verkehrsinfrastruktur GA_Infrastruktur, Flughafenumfeldentwicklung BBI,  
Touristische Infrastruktur, Nachhaltige Stadtententwicklung (INSEK) und Umwelt (Trink- u.Abwasser,  
Abfallwirtschaf, Immissionsschutz). 
 
Schwerpunkt 4 – Konversion 
Vorrang für Maßnahmen und Standorte in Regionalen Wachstumskernen (RWK), insbesondere im  
Zusammenhang mit der Landestourismuskonzeption. Wahrscheinlich keine spezifische Förderung von  
Klein- und Mittelständischen Unternehmen über Konversion. 
 
Herr Suchan, Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Frauen referierte anschließend über die 
Umsetzung des Operationellen Programms für den Bereich ESF 
 
Der Strukturfondseinsatz im Förderschwerpunkt 4 (2000 – 2006) 
– Förderung des Arbeitskräftepotenzials und der Chancengleichheit  
 
Maßnahmenbereich A: Aktive und präventive Arbeitsmarktpolitik 
Maßnahmenbereich B: Gesellschaft ohne Ausgrenzung 
Maßnahmenbereich C: Berufliche und allgemeine Bildung, lebensbegleitendes Lernen 
Maßnahmenbereich D: Anpassungsfähigkeit und Unternehmergeist 
Maßnahmenbereich E: Chancengleichheit von Frauen und Männern 
Maßnahmenbereich F: Lokales Kapital für soziale Zwecke 
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Schwerpunkte des ESF 2007 - 2013 
 
1.Steigerung der Anpassungsfähigkeit und Wettbewerbsfähigkeit von Beschäftigten und Unternehmen 
2.Verbesserung des Humankapitals 
3.Verbesserung des Zugangs zu Beschäftigung sowie der sozialen Eingliederung von benachteiligten 
Personen 
4.Transnationalität 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schwerpunkt 1 
 
ØStärkung der strategischen Kompetenzen in KMU insbesondere im Bereich Personal- und 
Organisationsentwicklung,  
ØSchaffung neuer selbständiger Arbeit  
Øberufsbegleitende Qualifizierung aller Beschäftigten 
ØFörderung moderner Arbeitszeit- und Organisationsmodelle für die bessere Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf sowie  
ØNutzung der Kompetenzen Älterer in Unternehmen. 
 
Schwerpunkt 2 
 
ØVerbesserung des Humanpotenzials im Bereich Forschung und Innovation 
ØSicherung der Erstausbildung (betrieblich sowie über- und außerbetrieblich) und Schließung der 
Ausbildungsplatzlücke 
ØVerbesserung der Ausbildungs- und Berufsfähigkeit junger Menschen,  
ØVerbesserung der Berufsorientierung einschließlich des Abbaus geschlechtsspezifischer Präferenzen 
bei der Berufswahl 
ØVerbesserung der betrieblichen Qualifizierung und des Wissenstransfers durch Netzwerke 
ØVerbesserung der Qualität der Aus- und Weiterbildung 
 
Schwerpunkt 3 
 
ØErhöhung der Erwerbsbeteiligung von Frauen in Zukunftsbranchen 
ØVerbesserung der Beschäftigungschancen insbesondere für ältere und gering qualifizierte Arbeitslose 
durch berufsbezogene Qualifizierung 
ØVerbesserung der Arbeitsmarktchancen von benachteiligten jungen Menschen, insbesondere für 
Schulabbrecher und Jugendliche ohne Schulabschluss 
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ØStärkung der regionalen und lokalen Beschäftigungspolitik 
ØVerbesserung der Teilhabe an sozialen und Gemeinwesen orientierten Netzwerken 
ØEntwicklung neuer Zugangsstrategien für Problemgruppen am Arbeitsmarkt 
 
 
 
Schwerpunkt 4 
 
ØStärkung des Erfahrungsaustauschs mit anderen Ländern und Regionen zu einer zukunftsorientierten 
Arbeitspolitik 
ØIntensivierung des transnationalen Wissenstransfers insbesondere für KMU 
ØStärkung des transnationalen Erfahrungsaustauschs der Sozialpartner zu Fragen der Arbeitspolitik. 
 
Die Operativen Programme sind in Brüssel zur Bestätigung, die wahrscheinlich im Frühsommer erteilt  
werden, eingereicht. 
Dann gab Herr Hennen eine Zusammenfassung zum Verlauf des Konversionssommers 2006,  
(siehe Seite 2 des Abschlussberichtes) bedankte sich bei den Referenten, Gastgebern, Teilnehmern und  
gab dem Bürgermeister der Stadt Falkenberg/ Elster, Herrn Quick das Wort. 
 
Herr Quick dankte in Vertretung des FOKUS-Sprechers, Herrn Moser, allen Organisatoren, Mitwirkenden  
und Teilnehmern des Konversionssommers für den guten Verlauf.  
Im Anschluss erklärte Herr Quick den Konversionssommer 2006 – Konversion im Wandel für  
beendet.  
 
 
8. 14.06-10.09.2006 JÜTERBOG: „DER FALL DER MAUERN IN JÜTERBOG – 

DOKUMENTATION DES ABRISSPROJEKTES MUNITIONSFABRIK UND ALTES LAGER“ 
 
Bürgermeister Bernd Rüdiger eröffnete die Ausstellung: „Der Fall der Mauern in Jüterbog“ mit folgendem 
Redebeitrag: 
Die Fahrt zwischen Jüterbog und Treuenbrietzen war im Bereich des Alten Lagers bis zum Abschluss der 
ersten beiden Bauabschnitte des Rückbauprojektes von kilometerlangen, grauen und maroden Mauern 
bestimmt. Ab und zu ragten Aufbauten und Dächer, überwiegend in schlechtem Zustand dahinter hervor 
und vermittelten Einwohnern und Besuchern unserer Stadt einen trostlosen Eindruck. Die Ausstellung 
zeigt eindringlich wie wichtig solche Rückbauprojekte sind und es ist gut, dass der 3. Bauabschnitt bald 
beginnt. Wir danken dafür allen Beteiligten, insbesondere: 

• den Fördermittelgebern und  –bearbeitern, u.a. dem Land Brandenburg und der 
Investitionsbank des Landes Brandenburg,  

• der Brandenburgischen Boden Gesellschaft (BBG) als Liegenschaftsvertreter und 
Verfügungsberechtigten der Flächen, 

• Allen, die bei der Vorbereitung und Durchführung der Maßnahmen verantwortlich waren, der 
Pro-Ma Projektmanagement Bau und Sanierung GmbH und der Magdeburger Sanierung und 
Gebäudemanagement GmbH, 

• allen Arbeitnehmern, die bei der Durchführung mitgearbeitet haben und 
• der Gemeinde Niedergörsdorf. 

Mit diesen Maßnahmen sind nun ca. 150 ha der bebauten Flächen bzw. des kontaminierten Bodens der 
Stadt Jüterbog rückgebaut oder saniert.  
Das ist ein ermutigendes, aber kein befriedigendes Ergebnis.  
Über 400 ha belasteter Flächen und auch noch fast 7 km Mauern und Gebäude an Straßenflächen harren 
weiterer Maßnahmen. Es sind größtenteils unansehnliche Areale im Eingangsbereich zur Stadt Jüterbog, 
die durch Altlasten und durch die schlechte Gebäudesubstanz eine Gefahr für die Bevölkerung und 
insbesondere für Kinder darstellen. 
Wir sehen es als unsere vordringliche Aufgabe, alle Verantwortlichen im Land in die Pflicht zu rufen, um  
die Konversion dieser Militärbrachen zu erreichen. Es darf nicht sein, dass die Stadt Jüterbog und unsere  
Nachbargemeinden mit diesen militärischen Altlasten nicht allein zu lassen. 
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Publikumsveranstaltungen 
 
9. 24. UND 25.06.2006 FALKENBERG/ELSTER UND MÜHLBERG/ELBE: FLUGTAG AUF 

KONVERSIONSFLÄCHE MIT RAHMENPROGRAMM 
 
Den diesjährigen Flugtag besuchten insgesamt ca. 2.200 Besucher. Außer der touristischen 
Präsentation der kooperierenden Städte Falkenberg/Elster und Mühlberg/Elbe gab es ein 
vielseitiges Angebot an gewerblichen Informations- und Verkaufsangeboten regionaler Betriebe. 
Die Organisation des Fliegerclubs der „Falken“ war auch in diesem Jahr wieder vorbildlich. So 
war es gelungen, die Bundeswehr wieder aktiv einzubeziehen, die u.a. mit einer Transall am 
Platz war. Außer den Angeboten zur Teilnahme an Rundflügen, stellte der Reservistenverband 
der Bundeswehr seine Arbeit vor. Außerdem gab es eine kleine, aber feine Präsentation von 
Oldtimern und eine Ausstellung zur Geschichte des Flugplatzes. Durch den insgesamt guten 
Publikumszuspruch und die Resonanz der Besucher wird es auch 2007 wieder einen Flugtag 
geben. 
 
 
 
10. 25.08.2006 FÜRSTENWALDE/SPREE: „MEHRFACH UMGENUTZT – JETZT 

HERAUSGEPUTZT!“ 
 
Der Tradition der Vorjahre folgend hat die Stadt Fürstenwalde auch 2006 mit einer Veranstaltung am 
Konversionssommer teilgenommen. Nachdem die meisten Veranstaltungen der Vergangenheit die 
Öffnung bislang unzugänglichen Stadtareals für die Öffentlichkeit zum Inhalt hatten, ergab sich für dieses 
Jahr auf der Grundlage der erfolgreichen Konversionspolitik der Stadt Fürstenwalde das Angebot der 
Besichtigung einer erfolgreichen Gewerbeansiedlung auf einer ehemaligen Konversionsfläche. Dazu 
luden die Firma Baser GmbH Kunststoffartikel Vertrieb und Entwicklung, Druckerei Oehme und RST 
Gesellschaft für Wasserspartechnik GmbH zu einer Besichtigung ein.  
Die (ehemalige) Konversionsfläche an der Langewahler Straße ist bereits zu einem erheblichen Teil 
gewerblich nachgenutzt bzw. für weitere Gewerbeansiedlungen vorbereitet. Für den sich noch als 
Konversionsfläche darstellenden Teil der Liegenschaft  ist ebenfalls eine gewerbliche Entwicklung 
angedacht. 
Die Entwicklung wird durch die Gewerbe- und Industriepark Lindenstraße GmbH (GIP) koordiniert. 
Die Veranstaltung am 25.08. wurde von ca. 200 Besuchern wahrgenommen. Vertreten war dabei auch 
die regionale Presse, die bereits über einen vorbereitenden Pressetermin über Anliegen und 
Durchführung der Veranstaltung informiert hatte. 
Die Eröffnung erfolgte durch die Beigeordnete Frau Anne Fellner und den Beigeordneten Herrn Ullrich 
Hengst. Bürgermeister Manfred Reim, zur Eröffnung durch einen Paralleltermin verhindert, traf zu einem 
späteren Zeitpunkt ein. 
Nach der Eröffnung standen die auf dem ehemaligen Kasernengelände entstandenen Firmen für einen 
Blick in die Produktionsprozesse offen. Durch das jeweilige Betriebspersonal wurden fachkundige 
Erläuterungen gegeben. Mit der Ansiedlung der Firmen wurde auch eine alte Tradition wieder 
aufgenommen. Vor der militärischen Nutzung, die 1945 begann, waren auf dem Areal bereits eine Reihe 
von Gewerbebetrieben angesiedelt. 
Der geplante Abriss des letzten Industrie-Schornsteins auf dem Gelände zog eine Reihe Schaulustiger 
an. Die gewählte Technologie, das Umlegen des Schornsteins per Seilzug, hatte jedoch seine Tücken, 
erst im 3. Versuch gelang der geplante Abbruch. 
1996 wurde in Fürstenwalde, vor dem Start des landesweiten Konversionssommers 1998, erstmalig ein 
„Tag des offenen Kasernentores“ durchgeführt. Das Jahr 2006 und die damit verbundene 10. 
Konversionssommerveranstaltung zum Anlass nehmend, wurde eine Broschüre zur 
Konversionssommergeschichte in Fürstenwalde aufgelegt. Inhalt dieser Veröffentlichung sind 
Ausstellungstafeln, Pressestimmen und Fotomaterial der einzelnen Jahrgänge. Anlässlich der 
Veranstaltung am 25.08. wurde die Broschüre an die Besucher verteilt und erfreute sich reger Nachfrage. 
Der Druck wurde durch die ortsansässige Druckerei Oehme vorgenommen. 
 
So hat der Konversionssommer in Fürstenwalde auch 2006 wiederum mehrere Ergebnisse erbracht: 
- die Bevölkerung der Stadt wurde über den aktuellen Sachstand zur Konversion in Fürstenwalde 

informiert 
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- durch eine erfolgreiche kommunale Konversionspolitik ist es gelungen, nicht nur Wohngebiete, 
sondern auch Gewerbeansiedlungen erfolgreich auf Konversionsflächen zu etablieren 

- trotz noch anstehender (Rest)probleme sind weite Teile der ehemals militärisch genutzten Flächen, 
insbesondere in Siedlungslage in eine zivile Nutzung überführt worden 

 
Die Konversionssommerveranstaltung wurde durch die regionale Presse und den regionalen  
Fernsehsender vorab und in Auswertungen begleitet. 
Text: Frank Wildschütz 
 
 
11. 04.09.2006 BAD SAAROW, OT NEU GOLM: INNOVATIVE METHODEN IN DER 

ORTUNGSTECHNIK/KAMPFMITTELRÄUMUNG – EIN BLICK IN DIE PRAXIS 
 
Die regelmäßigen Berichte in den Medien verdeutlichen drastisch, das das Thema Kampfmittelräumung  
im Land Brandenburg noch lange ein Thema sein wird. Es wundert daher nicht, dass 85 Teilnehmer das  
Angebot wahrnahmen, sich anhand von präsentierten Fundstücken und Erläuterungen zu innovativen  
Methoden zur Erkundung und Beseitigung von Kampfmitteln zu informieren. 
 
 
12. 04.09.06 BAD SAAROW: 3. KONVERSIONSABEND – OFFENE FRAGEN DER KONVERSION 

IN DER KURGEMEINDE, ENTWICKLUNG AUF DER KONVERSIONSFLÄCHE PIESKOWER 
STRAßE 

Den 3. Konversionsabend nutzten ca. 50 Teilnehmer, um sich insbesondere über die weitere 

Entwicklung der Konversionsfläche Pieskower Straße zu informieren. 

 
13. 09.09.2006 ZEHDENICK, OT VOGELSANG: TAG DER OFFENEN KONVERSIONSFLÄCHE - 

„NATUR PUR STATT PANZER UND RAKETEN“ 
 
Die Nachfrage am Tag der Offenen Konversionsfläche ist ungebrochen, 114 Besucher nutzten die 
Gelegenheit zur Besichtigung (siehe ergänzend Veranstaltung 17).  
 
14. 09.09.2006 NEURUPPIN: „BOMB-ASTISCH“ – JUGENDKULTUR RUND UM DAS THEMA 

„BOMB-O-DROM“ 
 

Die Veranstaltung auf dem ehemaligen Flugplatz Neuruppin musste leider abgesagt werden, da eine 
erwartete Kofinanzierung über Kulturfördermittel nicht bewilligt wurde. 

 

15. 20.05.2006 DÖBRITZER HEIDE: ERÖFFNUNG DES SCHAUGEHEGES DES  
WILDNISPROJEKTES DÖBRITZER HEIDE 

 
2004 entschloss sich die Sielmann Stiftung das ehemalige Truppenübungsplatzgelände mit rund 3.450 
Hektar zu kaufen. Im selben Jahr wurde die Sielmanns Naturlandschaft Döberitzer Heide gGmbH 
gegründet, die sich seitdem mit der Projektumsetzung befasst und das Gebiet betreut. Schutzzweck ist 
die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes als Standort seltener, in ihrem Bestand bedrohter, wild 
wachsender Pflanzengesellschaften. In der Wildniskernzone als zentrales Vorhaben, wird auf einer 
Fläche von 1.860 ha ein Initialbesitz von Wisenten, Przewalski-Pferde und Rothirsche eingestellt, der sich 
weitgehend unbeeinflusst vom Menschen entwickeln soll. Um die Wildniskernzone verläuft die 
Naturerlebnis-Ringzone mit integriertem Wanderwegenetz und dem Schaugehege im Nordwesten des 
Gebietes. Hier erhalten Besucher Einblicke in die Wildniskernzone, ohne die sensiblen Tier- und 
Pflanzgesellschaftern zu beeinflussen. Ca. 2.500 Besucher nahmen an der Eröffnung des Schaugeheges 
teil. 
 
16. AB 21.05.2006 – 27. AUGUST JÜTERBOG: „DEUTSCHE UNIFORMEN AUS DER 

SAMMLUNG HÖHNE“ 
 

In der Sonderausstellungsfläche des Museums im Kulturquartier Mönchenkirche präsentierte Herr 
Höhne wertvolle Exponate seiner Sammlung. Es handelte sich um Uniformteile, Effekten, 
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Kopfbedeckungen, Ausrüstungsteile und Auszeichnungen vom Kaiserlichen Heer ab 1871, der 
Weimarer Republik bis zum Ende des 2. Weltkrieges 1945. Erfasst wurden ca. 7.000 Besucher. Die 
Besucherzahlen wurden durch die verkauften Museums-Eintrittskarten während der Laufzeit der 
Ausstellung ermittelt.  

 
17. 15.06.2006 FÜRSTENBERG/HAVEL, OT LYCHEN: TAG DER OFFENEN 

KONVERSIONSFLÄCHE – HINTERLASSENSCHAFTEN DES KALTEN KRIEGES VON DER 
NATUR EROBERT 

Auch dieses Jahr fanden die Tage der offenen Kaserne großen Anklang bei Ortsansässigen und 
Touristen. 
An 10 Samstagen zwischen 15.06.06 bis 23.08.06 fanden über verlassene und umgenutzte ehemalige 
Militärobjekte bei Fürstenberg/ H. und Zehdenick Führungen statt. 
Insgesamt nahmen ca. 1.000 Interessenten an den Führungen Teil. 
Der Höhepunkt dieser schon traditionellen Veranstaltungsserie, der Tag der offenen Konversionsfläche in 
Zehdenick am 9.9.06 (Objekte in Vogelsang), musste leider dieses Jahr ohne ein spezielles fachliches 
Thema stattfinden. Geplant war für dieses Thema die Vorstellung der Grundwassersanierungsanlage vor 
der Liegenschaft.  
Leider wurde durch die für diese Liegenschaft zuständige BImA bzw. das Bundesforstamt keine 
Betretungserlaubnis ausgestellt, so dass dieser Tagungsordnungspunkt entfallen musste . 
Trotzdem fanden die Führungen durch die im Rückbau befindliche Militärstadt und die 
Atomwaffenbunkeranlagen großes Interesse. 
Text: Bernd Assmann, Hans Schäfer 
 
18. 11.08.-10.09.2006 BEELITZ: SOMMERAKADEMIE 
 
Auch 2006 fand die Präsentation der studentischen Arbeiten großen Anklang. Zur Ausstellungseröffnung 
kamen ca. 300 Besucher. 
 
 
19. 25.08.-10.09.2006 NIEDERGÖRSDORF: THEATERSOMMER ALTES LAGER 2006 
 
Die 12 Veranstaltungen wurden von insgesamt 1.200 Besuchern wahrgenommen 
 
 
20. 10.09.-19.10.2006 NIEDERGÖRSDORF: ZUR GESCHICHTE DES MILITÄRSTANDORTES 

„ALTES LAGER“ 
 
Eröffnet wurde die Ausstellung am Tag des Offenen Denkmals im Shelter Albrecht. Bis zum 19. Oktober 
nutzten ca. 200 Besucher, die kleine, aber feine Ausstellung zu besuchen, die einen guten Einblick in die 
zivile und militärische Geschichte des „Alten Lagers“ bieten konnte. Besonders erfreulich ist die Tatsache, 
dass sich auch danach Einwohner oder Besucher mit familiären Banden zum „Alten Lager“ melden, um 
etwas zur historischen Dokumentation oder an weiteren Exponaten beizusteuern. Im Jahr 2007 wird die 
dann erweiterte Ausstellung Bestandteil des Konversionssommers sein. 
 
 
21. MUSIKSOMMER IN DER BÜCHERSTADT WÜNSDORF  / FÜHRUNG: „RUND UM LEHNIN“ 
Insgesamt nahmen 820 Teilnehmer das Angebot wahr. 
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22. DER KONVERSIONSSOMMER 2006  
 
 
IM SPIEGEL DER PRESSE  
 
 
- AUSWAHL 
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